Sonnabend, 9. Ap 


® 9 und ans⸗ 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 
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Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Den Forſt⸗Inſpectoren Bando zu Chorin, von Nor⸗ 

denflycht zu Bromberg, von Kalitſch zu Poſen und 

Klingner zu Schleuſingen den Charakter als Forſtmeiſter 

zu verleihen; ſowie den Gerichts⸗Aſſeſſor Simon zu Brom⸗ 

berg zum Garniſon-Auditeur zu ernennen. 


Lotterie. 

Bei der am 8. d. M. angefangenen Ziehung der 4. Klaſſe 
129. Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel der 1. Hauptgewinn von 
150,000 Thlr. auf Nr. 8058. 1 Gewinn von 5000 Thlr. 
auf Nr. 49,357. 2 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 
69,629 und 89,412. 

47 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 515 3316 5070 
6626 7623 9763 11,087 11,190 12,474 12,940 13,319 15,189 
15,426 16,402 17,930 19,225 27,403 27,885 27,901 28,284 
35,654 37,327 39,174 41,538 42,168 43,969 47,157 47,233 
50,703 51,871 53,737 57,006 60,356 61,422 69,666 73,177 
74, 804 76,055 78,914 80,625 81,893 83,397 86,841 88,245 
92,461 92,765 und 93,795. 

35 Gew. zu 500 Thlr. auf Nr. 1322 1324 3547 8355 
8988 11,724 12,351 14.736 15,834 27,242 27,349 27,464 
32,679 36,667 39,351 43,414 43,739 50,005 50,162 57,751 
58,172 66,955 68,233 74,921 75,736 76,805 77,563 79,923 
80,303 80,306 82,565 83,463 89,741 90,014 und 90,079. 

77 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 110 4400 5829 6003 
6761 6803 7057 7926 8775 10,701 11,844 12,180 12,978 
17,921 19,290 19,954 21,089 21,808 23,822 25,399 26,393 
26,900 29,485 29,631 29,786 32,131 32,603 33,328 34,713 
40,737 42,594 43,261 45,318 46,085 46,188 47,865 48,877 
51,392 51,955 52,108 52,972 53,331 55,148 56,990 57,019 
60,103 60,375 60,855 60,969 62,755 65,575 65,624 66,867 
67,135 67,976 68,588 69,131 70,122 70,261 70,489 71,309 
72,685 73,278 74,122 77,149 78,523 79,949 81,122 82,342 
Ba 82,841 83,159 83,473 83,743 86,030 86,918 und 
t 6. 
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Celegrapgiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 10˙ Uhr Vormittags. 

Wien, 9. April. Wie die geftrige „Abendpoſt“ 
mittheilt, reift der Kaiſer Franz Joſeph mit den 
Miniſtern Graf Rechberg und v. Schmerling und 
den Stellvertretern der drei verhinderten Hofkanzler 
nach Trieſt, um die nach Annahme der b 


Kaiſerkrone nothwendige Staatsacte mit dem Erz · 


Herzog Maximilian perfönlih zu vonziehen. 
Angekommen 10% Uhr Vormittags. 

ien, 9. pril. Die „General-Correſpondenz“ 
von gestern Abend dementirt die Nachricht, daß die 
Regierung über Venetien den Belagerungszuſtand 
verhängen wolle. Der Damaltiner Landtag iſt geftern 
aufgelöft worden. 

us Trieſt, 9. April, wird gemeldet: Erzherzog 
Maximilian ſoll die mexikaniſche Deputation Sonntag, 
10. Lr pril, empfangen und am Montag oder Dienſtag 
feine Reife nach Mexiko antreten. — Die „Heſterr. 
Itg.“ theilt mit, daß am Donnerſtag bie Panzer ⸗ 
fregatte „Don Juan“ und die Schraubencorvette 


„Friedrich Luſſin Piccolo“ Trieſt paſſirt haben, um 
das Nordſeegeſchwader zu verſtärken. — Der Kaiſer 


bat die Aufhebung der Rechtsfolgen der Werurthei⸗ 
lung Schuſelkas verfügt. 


Angekommen 11 Uhr Vormittags. 

London, 9. April. (Unterhaus) Lord Pal⸗ 
merſton antwortete in geſtriger Sitzung auf eine An ; 
frage Verneys: Die Herzogthümer feien auf der Con ⸗ 
fe renz dreifach vertreten, durch ihren legalen Sou ; 
verain, die deutſchen Großmächte und hoffentlich den 
deutſchen Bund. Osborne kritiſirte ſcharf die Re⸗ 


Stadt ⸗Theater. 

r „Die Preußen in F oder der Sturm auf 
die Dannewerke“ iſt ein ſehr leichtes, lediglich in Speculation 
auf die Zeitintereſſen gearbeitetes Product. Wie in den Ber⸗ 
liner Poſſen ſind eine Reihe von Bilder durch eine ſehr ge⸗ 
ringfügige Handlung äußerſt locker verbunden. Am wenigſten 
wirken die ernſt gehaltenen Stellen, wie die Schilderung 
däniſcher Schlechtigkeit, des Kampfes vor Miſſunde u. ſ. w. 
Einzelne Bilder, wie „das Lagerleben“ ſind recht unterhal⸗ 
tend. Am beſten gerathen ſind die Geſänge und Couplets. 
Die Beneficiantin, Frl. Schubert, hatte in ihrer Rolle 

reiche Gelegenheit, ihre muntere Laune und ihren anſprechen⸗ 
den Geſang wirken zu laſſen. Sie wurde in beiden Bezie⸗ 

ungen gut von Herrn Baade unterſtützt; wie denn über⸗ 
aupt die Darſteller ſowohl, als die Direction in der Aus⸗ 
tung die Mängel des Stückes auszugleichen bemüht waren. 
ßen Beifall erregte noch beſonders Herr Ubrich durch die 
Vungene Maske eines Generals, der mit dem Accuſativ und 
ativ der deutſchen Grammatik auf geſpanntem Fuße ſteht. 


Frier , (Aus dem deutſchen N e 
ner ih Hofmann giebt in der letzten „Gartenlaube“ Erin⸗ 
Sangen 


chen ward Hofmann Zeuge, als er am letzten Weih⸗ 
cheaſeſt den Dichter aufſuchte: „Marggraff und ſeine Frau 


ner 


gierungspolitik in Betreff Dänemarks und verſpottete 
die programmloſe Conferenz. Lord Palmerſton er ⸗ 
widerte: Die Regierung erſtrebe conſequent die uf ⸗ 
rechthaltung des Londoner Tractats; die Conſerenz 
werde hoffentlich die Differenzen ausgleichen und den 
Kampf beendigen. Der Zuſammentritt der Conferenz 
wäre, wegen der Erwägungsfriſt für den deutſchen 
Bund, auf den 20. April hinausgeſchoben worden 
und werde dann eventuell ohne die Vertretung des 
Bundes zuſammentreten. 


(W. T. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Hamburg, 8. April. Die heutigen „Nachrichten“ ver⸗ 
öffentlichen einen Erlaß der holſteiniſchen Landesregierung an 
die Polizeibehörden, d. d. 31. März, in welchem denſelben 
eine ſcharfe Bewachung des Verkehrs mit Dänemark anbefoh⸗ 
len wird. Ueber Perſonen, welche beim Eintritt der Bundes⸗ 
Execution das Land verlaſſen und ſich nach Dänemark begeben 
haben, ſoll bei ihrer Rückkehr nach Holſtein der herzoglichen Lan⸗ 
. ſofort Anzeige gemacht werden. — Die Verſamm⸗ 
lung holſteiniſcher Geiſtlichen hat heute in Neumünſter ſtatt⸗ 
gefunden. Es waren 60 derſelben anweſend und dieſe haben 
den Beſchlüſſen der Ständemitglieder ihre volle unumwundene 
Zuſtimmung gegeben. — Nach verſchiedenen den „Nachrich⸗ 
ten“ zugegangenen Correſpondenzen aus Kopenhagen wird 
Dänemark jeden Vorſchlag einer Volksabſtimmung zurückwei⸗ 
ten. — Das Linienſchiff „Friedrich VII.“ war ſüdwärts ab⸗ 
gegangen. 

Amſterdam, 8. April. 
von hier nach dem Haag und Rotterdam abreiſen. 

Dresden, 8. April. Die Regierung hat das von der 
Abgeordnetenkammer bereits bewilligte Poſtulat, eine Vermeh⸗ 
rung der Armee um 2000 Mann betreffend, zurückgezogen, 
und nur die Forderung wegen 59 neuer Offizierſtellen auf⸗ 
recht erhalten. f 

Brüſſel, 8. April. Nach hier eingetroffenen Nachrich⸗ 
ten aus Paris ſteht die Anerkennung des mexicaniſchen Kai⸗ 
ſerthums Seitens der Union nahe bevor. 1 

London, 7. April, Nachts. Die], City . An dere iſt 
mit Nachrichten aus Newyork vom 24. v. M. in Liverpovl 
eingetroffen. Nach denſelben haben die Conföderirten in Fort 
Sumter 6 gezogene Kanonen aufgefahren. Der Bau des 
neuen Panzerſchiffes war beendet. Man glaubte, daß eine 
Inraſion Kentucky's von verſchiedenen Seiten vorbereitet 
verde. — Wechſelcours auf London 180, Goldagio 66 8, 
Baumwolle 73 bis 74. 4 409% N 
; er Vom Kriegsſchauplatze. 

„Es wird jetzt von däniſcher Seite aus en 
ha daß die Preußen einen Uebergang über den Alſe⸗ 

und bei Ballegard vorbereitet haben. Nach den Berich⸗ 
ten Hamburger Blätter, und wie man uns heute aus Gra⸗ 
venſtein (f. unten) ſchreibt, ift der Uebergang verhindert, weil 
die Dänen vorher Nachricht davon hatten. Auffallend iſt es, 
daß in den officiellen preußiſchen Berichten von dieſer Unter⸗ 
nehmung bis jetzt noch gar nichts berichtet worden iſt. Im Uebri⸗ 
gen ſchreiten die Operationen vor den Düppeler Schanzen 
rüſtig vorwärts und man ſieht nunmehr der Entſcheidung mit 
Sicherheit entgegen. 

Ueber das Gefecht in der Nacht vom 5. zum 6. April 
vor den Schanzen von Düppel berichtet der „Staatsanzeiger“: 
„Die beiden Gren.⸗Bat. des 4. Garde⸗Rgmts. zu Fuß und 
ein Detachement von 53 Pionieren wurden hinter der erſten 
Parallele verſammelt. Von dort brachen vier Züge, denen 
ſpäter noch ein fünfter Zug eingeſchoben wurde, jeder mit 13 
Pionieren, in ziemlich gleichen Abſtänden vor, warfen die über⸗ 
raſchten feindlichen Posten zurück und vertrieben die Beſatzung 
der feindlichen Schützengräben. Die dieſſeitigen Schützen gru⸗ 
ben ſich darauf etwas weiter rückwärts ein, die Soutiens der⸗ 
ſelben 200 Schritt dahinter. Trotz des feſt gefrorenen Bodens 
war die Arbeit bis Tagesanbruch vollendet. Bei dem ſtatt⸗ 

ehabten Gefecht find 16 Mann vom 4. Garde⸗Ramt. zu 
Fuß und 2 Pioniere zum größten Theil ſchwer verwundet. 
Dem Feinde wurden 18 Gefangene abgenommen.“ 


rinz Napoleon wird heute 
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den Kindern kein Chriſtfeſt bereiten; es thut mir weh, ſehr 
weh, aber es geht nicht! Vertröſte ſie auf die beſſere Zeit, 
wenn die erſten 150 Thaler aus der Schillerſtiftung ange⸗ 
kommen ſind, da ſollen ſie ſich recht freuen, da will ich Alles 
wieder gut machen. Nur jetzt keine Ausgabe, die uns in Ver⸗ 
legenheit bringen könnte! O, es iſt ſehr traurig! Meine armen 
Lieblinge !““ „„Lieber Mann, Du weißt ja, wie beſcheiden 
die Kinder ſind, gieb nur zu einer kleinen Stolle und zu 
einem Bäumchen, das ſie ſich ſelbſt anputzen. Den drei 
Kleinſten habe ich ihre alten Püppchen ein wenig hergeſtellt, 
das iſt Alles. Nur damit ſie nicht weinen, wenn ſie nicht 
einmal ein Chriſtbäumchen ſehen!““ „„Nun ja, ja wohl, 
das geht, wir müſſen uns eben dann darnach einrich⸗ 
ten.““ Und da kam die eine kleine Chriſtſtolle für die zehn 
Kinder und ein kleines ärmliches Bäumchen, und daran hin⸗ 
en die größeren Mädchen fünf Pfennig⸗Zuckerſtückchen und 
ſiecten drei Lichtchen daranf. Sie hatten nicht mehr. Und 
als die drei Lichtlein brannten, wurden die Kleinen gerufen, 
und da ſtürmen die blonden Lockenköpfchen herein, und wie 
ſtrahlen die Augen und wie groß iſt die Freude, wie klatſchen 
ſie in die Händchen und tanzen um den Tiſch und ſind ſo 
lücklich! Aber der Vater ſchleicht ſich hinaus, hinüber in 
feine Arbeitsſtube, um ſich auszuweinen. — Das war Her- 
mann Marggraff's letztes Weihnachtsfeſt.“ 

— [Der Hofſtaat des Kaiſers von Oeſterreich.] 
Von der Buntheit und dem Umfange des kaiſerlichen Hof⸗ 
ſtaats zu Wien giebt das Programm der Prozeſſion bei der 
Auferſtehungsfeier in der k. k. Hofburg, welche am Vorabend 
des Öflerfeites ſtattgefunden hat, einen Begriff. Der Zug 
ward eröffnet durch Geiſtliche. Darauf folgten: „die der k. k. 


d⸗Ausgabe.) 
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reis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., answärte 1 Thlr. 20 Sor. 
rate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, in Leipzig: Jugen 
ort, 


fußt a. M.: J 


H. Engler, in A dk Haaſenſtein & Vogler, in Frauf⸗ 
iger'ſche, ju Elbing: Neumann Har nauns Br reg. 
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9 Gravenſtein, 6. April. Die Anzeichen des nahen 
den ernſtlichen Sturmlaufens auf die Düppeler Schanzen meh⸗ 
ren ſich täglich. Die Lazarethe in der Nähe ſind nicht nur 
von Kranken möglichſt geräumt, um ſchwerer Verwundete in 
größerer Zahl aufzunehmen, ſondern auch der Geſchützpark ift 
neuerdings noch vermehrt. Dazu kommen die vielen ſonſtigen 
Anſtalten, welche in Bewegung vor entſcheidenden Momenten 
geſetzt werden und die den Kundigen ſtets aufmerkſamer machen. 
Solches Gefühl geht zum Theil auch durch die Truppen, 
denen der Moment des Angriffs nicht raſch genug zu kommen 
ſcheint. — Inzwiſchen hör: man, daß die Abſicht der Befehls⸗ 
haber dahin ging, die Düppeler Schanzen durch Hinüberwer⸗ 
en mehrerer Regimenter nach Alſen zur Nachtzeit mittelſt 
ontons zu umgehen. Der Plan ſoll aber durch ungünſtigen 
ind oder durch Verrätherei geſcheitert fein, Faſt könnte 
man das Letztere glauben, denn neuerdings wird die Paſſage 
nach dem Norden faſt ganz gehemmt; ſelbſt Eingeborene dür⸗ 
fen nicht über unſeren Ort hinaus. Inzwiſchen geht hier das 
Gerücht, es habe ſich ein däniſches Kriegsſchiff bei Apenrade 
Saen wenigſtens dürfte es feſtſtehen, daß ein Bataillon 
nfanterie beordert iſt, gegen Norden ſofort aufzubrechen. 
Ob übrigens das Sturmlaufen ſchließlich den gewünſch⸗ 
ten Erfolg haben wird, darüber gehen ſelbſt bei uns 
die Meinungen ſehr guseinander. Einerſeits behauptet man, 
der Däne ſei zu ſehr im Vortheil in dieſer Verſchanzung, wäh⸗ 
rend auf der anderen Seite behauptet wird, die augewende⸗ 
ten Geſchützladungen hätten die Schanzen fo durchlöchert, daß 
man auf däniſcher Seite ſchon zum Aufbruche rüſte. Die 
nächſten Tage werden uns Aufſchluß darüber bringen. 
Flensburg, 7. April. (9. N.) Geſtern Abend langte 
hier die Nachricht ein, daß am 5. gegen Abend die Dänen 
einen Landungsverſuch von der Juſel Kallö, 1% Meile 
nordöſtlich von Apenrade, über die mit dem Feſt⸗ 
lande in Verbindung ſtehende Brücke verſucht und dabei 
an 5 bis 6 auf der dortigen Schiffswerfte vorhanden gewe⸗ 
ſenen neuen Böte mit ſich genommen hätten. Natürlich war 
im Augenblicke das Militair alarmirt und noch in derſelben 
Nacht rückte von Apenrade alle disponible Mannſchaft hin⸗ 
aus. Am 6. Morgens rückte die Mannſchaft in Apenrade 


ein. Man hört ſchon ſeit einer Stunde wieder heftigen Ka⸗ 


nonendonner und find heute morgen die hier ſtationürt gewe⸗ 
ſenen Reſerve-Abtheilungen nach Gravenſtein dirigirt worden. 


Schaden. Den 1 9 
eind immer mehr Artillerie. Geſtern Abend griff der 
eind unſere Vorpoſten am linken Flügel an und warf die⸗ 
ſelben zurück. Hierauf entſpann ſich ein Infanteriegefecht, 
während deſſen es dem Feinde gelang, ein Stück Parallele 
mit voranliegenden Schützengräben vor unſerem linken Flü⸗ 
gel, circa 1000 Ellen von den Schanzen, zu vollenden. Bei 
Tagesanbruch beſetzten unſere Truppen wieder ihre Schügen- 
Pine Unſer Verluſt iſt nicht bedeutend; jedoch find drei 
fficiere gefallen. u 
Kopenhagen, 6. April. Nach Privatmittheilung hat 
das Bombardement von Sonderburg geftern (5.) wieder 
begonnn. Heute Nacht hat ein heftiges Vorpoſten-Engage⸗ 
ment ſtattgehabt, während welchem der Feind ein Stück Pa⸗ 
rallele, circa 1000 Ellen von den Schanzen, auf dem linken 
Flügel anlegte. — Während des Bombardements von Son⸗ 
derburg am vorigen Sonnabend fiel eine Granate auf das 
Hotel Alsſund, ging durch das Dach, das erſte Stockwerk und 
das zweite, wo der Generalſtab ſein Comptoir hatte. Dort ging 
fie durch einen Tiſch, an welchem ein Dutzend Officiere ſaßen 
und arbeiteten und fuhr dann weiter in den Keller herab, 
ohne Jemand zu verwunden. Eine andere Granate fiel in 
eine Colonne des 16. Regiments, wo fie 2 Mann tödtete und 
17. verwundete. — Die Naturallieferung des jütländiſchen 
Städtchens Varde an die alliirte Armee iſt erhöht worden, 
indem dieſelbe jetzt jeden dritten Tag 2400 Pfd. Fleiſch, 75 
Pfd. Speck, 1590 Pfd. Heu und 2226 Pfd. Hafer beträgt. 
g Die „Gothenburger Zeitung“ meldet: „Ein bei der dä⸗ 
— — — — — — mann nn 


Burghauptmanuſchaft unterſtehenden Diener“, nämlich: k. k. 
Feuerleute, k k. Hausknechte, k. k. Zimmerputzer und Zimmers 
auffeher; ſodann: „die k. k. Hoflivrer“ und zwar: k k. Mittel- 
jungen und Vorreiter, k. k. Reitknechte, k. k. Hofpoſtillons, 
k. k. Hofkutſcher, k. k. Futtermeiſter, k. k. Damendiener, k. k. 
Leiblakaien, k. k. Büchſenſpanner und k. k. Leibbüchſenſpanner. 
Ferner (wobei wir die von den Wiener Blättern mit Gewiſſen⸗ 
haftigkeit überall vor jedem Titel angeführten „k. k.“ 
weglaſſen wollen): „die Categorien der — 
mit bebordetem Dienſtkleide“, nämlich: eitſcholaren, 
Bereiter, Offizianten der Hofſilber⸗ und Tafelkammer, die 
Hofkellnerei, Hofſaalthürhüter, der Kücheninſpector, der Hof⸗ 
tafel⸗ und Silber⸗Inſpector, der Kellermeiſter, der Hofpau⸗ 
ker. Hierauf: „Die Hofcapelle“, beſtehend aus: den Hofſfänger⸗ 
knaben, den Hofcapellſängern, den beiven Bice » Hofcapell- 
meiftern und dem erſten Capellmeiſter. Es folgten danach: 
„Die Categorien der Hausofſiziers mit geſtickter Uniform“, 
als: Hoffouriers, der Oberbereiter, der Hofequipagen⸗Inſpec⸗ 
tor, Kammerdiener, Edelknaben und die beiden Kammerfou 
riers. Auf ſie folgte der eigentliche „Hofſtaat“, nämlich: die 
Truchſeſſe, die Kämmerer und die geheimen Räthe. Ihnen 
ſchloſſen ſich „J. k. H. die Erzherzöge“ an, worauf der Burg⸗ 


ür mit dem Venerabile unter dem Baldachin. Unmittel⸗ 
ar hiernach folgte der Kaiſer, zur Seite die Gardehauptleute 
und den erſten Generaladſutanten, ſodann: „ ' 


J. k. H. die 
Frauen Erzherzoginnen und die Palaſtdamen“. Den Schluß 
bildeten „die Leibgarden“, nämlich; die erſte Arcierenleib- 
garde, die Trabantenleibgarde, die Garde Gendarmerie und 
die Hofburgwache. 5 


niſchen Artillerie angeftellter ſchwediſcher Sergeant, Heine⸗ 
mann aus Gothenburg, ſchreibt, es ſei ſchlimm, daß die Preu⸗ 
ßen zwei Batterien auf der anderen Seite des Sundes bei 
Broacker aufgeworfen hätten, von denen ſie die ganze Schan⸗ 
zenreihe flankitten. Sie könnten mit ihren großen Spitzgra⸗ 
naten von 54 Pfund zweimal ſo weit ſchießen, als die Dänen, 


reichten. In der Schanze Nr. 1 fand er, da 


welche nur vier Stück 12⸗Pfünder hätten, b eben ſo weit 


durch ein Blockhaus gegangen war; 


deſertirten.“ 
— Die „Sp. Ztg.“ theilt folgende Aueedote von den preußiſchen 


Truppen in Schleswig mit: „Nach dem Gefecht bei Düppel, durch 
welches der größte Theil der Häuſer dieſes Dorfes in Brand ge⸗ 
ſchoſſen war, fand man noch in einem der ſtehenden Häuſer zwei 
Schafe; das eine davon brachte am andern Tage noch ein Junges 
zur Welt und wurde nun die noch einzig im Dorfe zurückgebliebene 
Schaf. Familie von den Vorpoſten ſehr in Ehren gebalten, anſtatt ſie 


zu ſchlachten. Eines Tages putzten die Leute die Schafe mit Bän⸗ 
dern hübſch aus, fertigten aus Stroh einige männliche Geſtalten, 


die eine daͤniſche Uniform dekamen und nun auf die gezilgelten Ham⸗ 


mel Gebt und zur größten Beluſtigung der Poſten herumgeführt 
wurden. 1 


Kiel, 6. April. Das academiſche Conſiſtorium hat ein⸗ 


ſtimmig eine von allen gegenwärtig hier anweſenden Mitglie⸗ 
dern unterzeichnete Zuſtimmungs⸗Erklärung beſchloſſen: „Wir, 
die geſetzliche Vertretung der ſchleswig⸗holſteiniſchen Landes⸗ 
Univerfität, geben der hohen Ständeverſammlung unferen 


Dank und unſere Zuſtimmung zu den von derſelben am 5. 


April gefaßten Beſchluͤſſen ausdrücklich zu erkennen und er⸗ 
lauben uns, dieſe unfere Zuſtimmungs⸗Erklärung mit Bitte. 


von derſelben an geeigneter Stelle Gebrauch zu machen, dem 
von der hohen Ständeverſammlung eingeſetzten 
ehrerbietigſt zu überreichen. Kiel, den 6. April. Das acade⸗ 
miſche Conſiſtorium. G. Karſten, d. Z. Rector. Thomſen. 
Fricke. Weiss. Planck. Neuner. Behn Litzmann. Bartels. 
Ratjen. Forchhammer. Himly. Seelig. Harms. Weyer. 
Weinhold. Ribbeck. Junghans.“ 


Politiſche Ueberſicht. 

Alſo am 12. April wird die Conferenz, obgleich die 

heute hier angekommene „Nordd. Allg. Ztg.“ wieder das Un⸗ 
lück hat, zu verkünden, daß uns nur noch vier Tage von der 
E öffuun der Conferenz trennen, noch nicht eröffnet. Der 
Termia iſt vorläufig auf den 20. April verlegt. In Paris 
ſcheint man hartnäckig auch daran nicht glauben zu wollen. 
Die dortigen Blätter find übereinſtimmend der Meinung, daß 
die Conferenz vor dem Monat Mai nicht werde zuſammen⸗ 
treten können. 

Bis dahin wird wohl noch manches Ereigniß von Be⸗ 
deutung zu notiren ſein. Zunächſt ſcheint die innige Al⸗ 
lianz zwiſchen Preußen und Oeſterreich, welche von 
jeher der innigſte Wunſch unſerer feudalen Partei iſt und von 
ber fie letzt die Früchte reifen ſieht, in einem entſchiedenen 
Lockerungsprozeß befindlich zu ſein. Es kann dies nicht über⸗ 
raſchen. Oeſterreich iſt mit dem klaren und feſten Programm, 
den Frieden, den Londoner Tractat und die Integrität Dä⸗ 
nemarts aufrecht zu erhalten, in die Allianz mit Preußen 
und in die Action mit Schleswig eingetreten. Es ging mit 
Preußen, um dieſes von allen weiteren Plänen abzuhalten. 
Wer auf die Geſchichte der letzten Monate zurückſiet, der 


wird geſtehen müſſen, daß Oeſterreich mit Klugheit und auch 


mit Erfolg operirt hat. 


Aber in einem Moment, wo Oeſterreich die Conſerenz an⸗ 


genommen und ſein Programm bereits halb durchgeführt 
glaubte, trat Frankreich mit einem Vorſchlage dazwiſchen, 
der denn dach zu ſehr in Deutſchlands Intereſſe liegt, als 
daß Preußen jetzt noch länger bei ſeiner bisherigen Politik 
verharren könnte. Es giebt für preußiſche Staatsmänner, 
welcher Partei ſie auch angehören mögen, in unſern Ta gen 
eine Grenze, bis zu welcher ſie das Zuſammengehen mit 
Oeſterreich verfolgen können. 

Zuverläſſigen Nachrichten zufolge hat Preußen auf den 
franzöſiſchen Vorſchlag, wenn auch unter Modificationen, zu⸗ 
timmend geantwortet. Natürlich mußte ein ſolcher Schritt 
Ir in Wien eine kältere Stimmung gegen den bisherigen 

undesgenoſſen hervorrufen und, wie man der „Nat.⸗Ztg.“ 
aus Frankfurt ſchreibt, hält man es in dortigen diplo⸗ 
matiſchen Streifen für unzweifelhaſt, daß dieſe Allianz er— 
ſchüttert iſt. id g 8 

Auch der miniſterielle Wiener „Botſchafter“ fignalifirt die 
Trennung bereits in folgender Berliner Correſpondenz: „Es 
iſt wenig Ausſicht vorhanden, daß die beiden alliirten Mächte, 

eſterreich und Preußen, mit einem näher präziſirten Pro⸗ 
ramme in die Conferenz » Verhandlungen eintreten. Man 
ſcheint ſich in Wien und Berlin mit allgemeinen Umriſſen zu 
begnügen und das Weitere dem Gange der Dinge auf der 
Couferenz zu überlaſſen. Jede der beiden deuiſchen Groß— 
mächte wird auf derſelben eine ziemlich ſelbſtſtändige und un⸗ 
beengte Haltung einnehmen.“ 

Bemerkenswerth iſt die Taktik, welche der „Publ.“ ein⸗ 
zuhalten beſtimmt iſt. Er giebt in ſeiner letzten Nummer zu, 
daß „die Belagerung von Fridericia und das weitere 
Vordringen in Jütland in Folge der Preſſion auswärtiger 
Mächte“ aufgegeben ſei; aber er ſchiebt die ganze Schuld 
auf Oeſterreich. „Wir ſetzen voraus — ſagt er — wenn 
es nach Preußen allein ginge, daß ſich dann die Occupation 
auf ganz Jütland erſtreckte. Indeſſen Preußen iſt nicht allein 
und darum kommt es leider auf ſeinen Willen allein nicht 
an. Preußen befindet ſich in einer Allianz mit Oeſterreich“. 

Harte alſo die liberale Partei nicht Recht, als ſie die Un⸗ 
möglichkeit eines Zuſammengehens mit Oeſterreich in dieſer 
Frage vorherſagte? Weßhalb hat denn die Breubilche Regie⸗ 
rung dieſe Allianz, obwohl ſie von allen Seiten rechtzeitig 
gemabnt war, geſchloſſen? — 

Die „Nat.⸗Ztg.“ enthält aus Flensburg, 7. April, fol⸗ 
gende ſeltſame Mittheilung: „Morgen ſollten Delegirte 
aller ſchleswigſchen Städte und Diſtriete in der 
Stadt Schleswig zuſammenkommen, um über eine Eingabe 
an die an der bevorſtehenden Londoner Conferenz participiren⸗ 
den Mächte zu berathen. Dieſe Zuſammenkunft iſt in⸗ 
deß von den Civilcommiſſarien unterſagt worden.“ 
Ferner ſchreibt derſelbe Correſpondent, Herr v. Zedlitz hätte 
die Weiſung erhalten, mit der Entlaſſung der däniſchen 
Beamten einzuhalten. 

Das ſind eigenthümliche Nachrichten. Mit Recht hebt 
die „Nat. ⸗Ztg.“ hervor, daß das Verbot der Verſuch 
einer ſeltſamen Vorbereitung für die Befragung der Volks⸗ 
wünſche wäre! g 

Man ſchreibt der „Kreuzzeitung“ aus Paris: Während 
man bisher mit Recht daran zweifelte, daß der franzöſiſche 
Vorſchlag dem engliſchen Cabinet annehmbar erſcheinen 
würde, heißt es jetzt, er ſei eine Art Compromiß zwiſchen der 
franzöſiſchen und der engliſchen Anſchauung geweſen. Herr 
Drouyn de Lhuys habe nämlich in einer erſten yo 
kurzweg die Meinung ausgedrückt, daß nichts Beſſeres zu thun 


eine Granate 
ſie hatte 3 Lieutenants 
und 6 Soldaten getödtet und 13 Mann ſchwer verwundet. 
Uebrigens verging kein Tag, an dem nicht Südſchleswiger 


usſchuſſe 


ſei, als in der Conferenz zu erklären, die Herzogthümer ſelber 
müßten nach ihrem Wunſche befragt werden. Hierauf habe 
das engliſche Cabinet bemerkt, es ſei nicht anzunehmen, daß 
Dänemark unter ſolchen Bedingungen die Conferenz beſchicken 
werde, und das Tuileriencabinet eingeladen, feinen Plan zu 
modificiren und aus dem „Suffrage univerſel“ nur eine ſub⸗ 
ſidiäre Baſis zu machen. So 
Herrn Drouyn de Lhuys entſtanden. 


Zur Handelspolitik. 
Die Prager Conferenz, auf welcher das künftige Ver⸗ 


hältniß Oeſterreichs zum Zollverein von je einem Vertreter 


der öſterreichiſchen und preußiſchen Regierung wiederum be» 
ſprochen iſt, hat die Beſorgniß aufkommen laſſen, daß die ge⸗ 
genwärtige preußiſche Regierung doch geneigt ſein könnte, den 
bisher beharrlich aufrecht erhaltenen Standpunkt in der Zolle 
vereins reſp. franzöſiſchen Handelsvertragsfrage zu modi⸗ 
fiziren. Ob dieſe Beſorgniß gerechtfertigt iſt, wiſſen wir nicht. 
Trotzdem wird man aut thun, ſich bei Zeiten gegen eine 
ſolche etwaige Schwenkung zu verwahren. 

Aus welchen Gründen Preußen in ſeinem eigenen und 
im Intereſſe der übrigen Zollvereins bevölkerung auf den Fort⸗ 
ſchritt, welcher durch den mit Frankreich vereinbarten Hau⸗ 
delsvertrag zu erreichen iſt, unerſchütterlich feſt zu beharren 
hat, brauchen wir hier nicht mehr zu wiederholen. Die that⸗ 
ſächlichen Erfolge, welche die in Weſteuropa vorgenommenen 
Tarifverbeſſerungen gehabt haben, ſind dringende Mah⸗ 
ner genug, daß der Zollverein ihnen ſo ſchnell wie mög⸗ 
lich in gleicher Richtung folge, fol er nicht auf dem Welt⸗ 
markt mit ſeiner Induſtrie ganz verdrängt und ſeine fernere 
volkswirthſchaftliche Entwickelung von der der weſteuropäi⸗ 
ſchen Staaten vollſtändig überflügelt werden. Nur durch 
conſequentes Feſthalten Preußens und ſeiner gleichgeſinnten 
Bundesgenoſſen an den im Handelsvertrag mit Frankreich 
neu gewonnenen Grundlagen einer in Zukunft immer weiter 
zur Geltung zu bringenden rationellen Handelspolitik kann 
dieſe Calamität von der deutſchen Volkswirthſchaft abgewandt 
werden. 

Dieſe Conſequenz ſtellt aber noch einen andern Erfolg 
in Ausſicht, der gerade für uns von ganz beſonderer Bedeu— 
tung iſt und der uns in unſerer dringenden Forderung der 
ſtrengen Aufrechthaltung jenes durch den franzöſiſchen Han— 
delsvertrag geſicherten Minimums von Verbeſſerungen ums 
ſerer Verkehrsverhältniſſe mit dem Auslande um fo mehr be⸗ 
ſtärken muß. ; , 

Wir wiſſen nicht, in welchem Maße die gegenwärtige 
ruſſiſche Regierung geneigt iſt, auf den Abſchluß eines Han⸗ 
delsvertrags mit dem Zollverein, wie er vor Kurzem von uns 
nach der Denkſchrift des deutſchen Handelstags an dieſer 
Stelle beſprochen wurde, einzugehen. Das aber wiſſen wir 
ganz genau: wenn der Zollverein ſich demnächſt der 
freihändleriſchen Richtung des Weſtens anſchließt, 
ſo wird Rußland ſich eben ſo wenig einer liberalen 
Zolltarifreform entziehen können, wie ſie die öſter⸗ 
reichiſchen Staatsmänner wohl oder übel haben für den Fall 
in Ausficht nehmen müſſen, daß im Zollverein ſolche Re⸗ 
formen zu Stande kommen. Das Gewicht einer ſolchen Nö⸗ 
thigung iſt für die handelspolitiſchen Ziele, welche wir an 
unſern Oſtgrenzen erſtreben müſſen, von höchſter Bedeu⸗ 


tung, deswegen haben wir 28 zu wirken, daß er ſo ſchnell 


wie möglich in volle Wirkſamteit trete. { 5 0 

Der Zollverein hat bei ſeiner bevorſtehenden Recon⸗ 
ſtituirung nicht nur ſein eigenes, ſondern das Schickſal der 
Haudelspolitik des ganzen Oſtens der alten Welttheile in der 
Hand. Wird von ihm das Princip des freien interna⸗ 
tionalen Verkehrs feſt für alle Zukunft adoptirt, ſo wird 
der Verkehr in der ganzen alten Welt in wenigen Jahrzehnten 
eine andere Phyſioguomie annehmen und eine wirthſchaftliche 
Reform Platz greifen, in ihren ſegensreichen wirthſchaftlichen, 
politiſchen und ſocialen Folgen unapſehbar. Deſſen mögen 
die gegenwärtigen Leiter unſerer Regierung ſich erinnern, 
wenn fie ihre Haltung in der ſchwebenden handelspolitiſchen 
Reformfrage in Erwägung ziehen. 


Deutſchland. 

Berlin, 8. April. Durch Cabinetsordre vom 3. d. M. 
iſt die Mobilmachung der zweiten Feſtungscompagnie der 
Garde⸗Artillerie-Brigade und der dritten ee ee 
der rheiniſchen Artilleriebrigade Nr. 8. angeordnet. Dieſelben 
gehen mit dem entſprechenden Belagerunastrain (24 gezogene 
Vierundzwanzigpfünder) ſofort mittelſt Extrazügen nach dem 
Kriegsſchauplatz, nachdem ſie ſich aus den Mannſchaften der 
übrigen Compagnien der betreffenden Brigade completirt haben. 


Die dadurch entſtehenden, Manquements in den Com⸗ 
pagnien werden durch Einziehung der nöthigen Reſervemann— 


ſchaften gedeckt. 5 915 0 0 

— Belanntlich wurde von Seiten einiger Bezirksvereine 
bei der Stadtverordneten-Verſammlung angeregt, ob nicht 
betreffs der zur Wiederbeſetzung gelangenden unbeſoldeten 
Communalämter eine Veranſtaltung getroffen werden könne, 
die es der Einwohnerſchaft der betreffenden Bezirke möglich 
mache, auch ihre Wünſche in Bezug auf die dabei zu berück⸗ 
ſichtigenden Perſönlichkeiten zur Kenntniß der Verſammlung 
zu bringen. Die Stadtverordneten ⸗Verſammlung hat nun 
beſchloſſen, fortan ſämmtliche Vacanzen derart zu veröffent⸗ 
lichen, und damit iſt jetzt bereits der Aufang gemacht. 

— Die „Berl. Börſ.⸗Ztg.“ ſchreibt: In Börſenkreiſen 
wollte man wien, daß heut von Seiten der Scehandlung an 
die Staatskaſſe 35 Millionen Thlr verabfolgt worden feien. 
Unter welchem Titel, ob etwa weil der Fiscus als folder ja 
bekanntlich Geſchäfts-Inhaber der Seehandlung iſt, oder ob 
auf Grund der jüngſt negociirten Eiſenbahn-Anleihe, oder 
ob endlich als einfacher Vorſchuß, war unbekannt, man 
brachte aber den knappen Geldſtand einigermaßen mit dieſen 
ſtarken Geldabführungen an die Staatskaſſe in Verbindung. 

* Der Vorſtand des „Preußiſchen Volksvereins“ erläßt 
einen neuen Aufınf an die Mitglieder des Vereins. Darin 


wird gebeten für die Truppen in Schleswig 1) um Strümpfe 


und warme Unterkleider, da die Ungunſt der Witterung 
die Bebürfniffe gefteigert und erneuert hat, 2) um Tabak, 
1 um Lectüre. Die Leſer der „Kreuzzig.“ und des „Allg. 
olksblattes“ werden aufgefordert, die geleſenen Zeitungen 
regelmäßig im Büreau des Vereins abzugeben oder zur Ab⸗ 
holung anzumelden. Das Bureau will dann täglich Packete 
davon nach dem Kriegsſchauplatz für die Soldaten abſenden. 
— Geſtern fand das Leichenbegängniß des verſtorbenen Wirkl. 
Geb. Rathe Kühne ſtatt. Eine zahlteiche Verſammlung war zu⸗ 
gegen, darunter die Miniſter Graf Eulenburg, Graf Itzenplitz, von 
Bodelſchwingb, die früberen Miniſter v. Aue swald, Graf Schwerin 
und v. Patow, eine Deputation der ſtädtiſchen Behörden, darunter 
der Oberbilrgermeiſter Seydel, der Stadiverordnetenvorfteher Koch⸗ 
hann, die Siadtverordneten Gneiſt, Reimer u. A, ferner mehrere 
Abgeordnete (Lette, Borſche, Faucher, Prince-Smtth, Michaelis u. A ), 
endlich eine große Zahl von Räthen aus den verſchiedenen Minifte- 
rien. Die lange Reihe der Trauerwagen eröffneten die Equipagen 
des Königs und des Kronprinzen. 


ſei die zweite Depeſche des 


— Auf Verfügung der Staatsanwaltſchaft find vorgeſtern zwei 
Druckſchriften von der Polizei in Beſchlag genommen worden. Laſ⸗ 
ſalle's „Meine Bertheidigung vor dem Staatsgerichtshofe“ und 
„Bierzeitung, herausgegeben zur Galileifeſer am 18. Februar 1864.“ 
Letztere hat einen Studenten zum Verfaſſer und ſoll durch einzelne 
Stellen derſelben das Staatsminiſterium beleidigt ſein. 

— Verſchiedene Blätter theilten mit, daß der „Kleine Reactio⸗ 
nair“ durch Vermittelung des Dr. Strousberg in andere Hände 
übergegangen, reſp. dieſer ſelbſt ibn gekauft haben ſoll. Die Berli⸗ 
ner „Böiſ.⸗Zig.“ erfährt, daß dieſe Mittheilung, foweit ſie den Dr. 
Strousberg betrifft, erfunden iſt. 

— Das Breslauer Stadtgericht hat die, egen den Fis⸗ 
cus von dem Kreisgerichts⸗Director und Abg. achler einge⸗ 
reichte Klage wegen Zurückhaltung der Stellvertretungsko ſten 
als unbegründet zurückgewieſen. 

— Die „Poſener Ztg.“ ſchreibt: „Die Berathungen des 
Anklageſenats für Staatsverbrechen in den polniſchen Hoch⸗ 
verrathsunterſuchungen ſind noch nicht beendigt. Obwoh nach 
dem bisherigen Gange der Verhandlungen wohl mit Sicher⸗ 
heit vorauszuſehen iſt, daß im Großen und Ganzen der An⸗ 
klageſtand nach den Anträgen der Staatsanwaltſchaft ausge⸗ 
ſprochen werden wird, ſo liegt in dieſer Beziehung doch ein 
formulirter Beſchluß überhaupt noch nicht vor. Die jüngſten 
Vorgänge im Inowraclawer, Gneſener und Wreſchener Kreiſe, 
das immer kühner werdende Auftreten der rothen Partei, des 
polniſchen Executivausſchuſſes und ſeiner radicalen Organe 
in unſerer Provinz, bieten hinreichendes Material für die 
fortgeſetzte Thätigkeit der Strafbehörden. Der bisher in Ber⸗ 
lin beſchäftigte Aſſeſſor Mechow trifft in dieſen Tagen hier 
ein, um in beſonderem Auftrage des Kammergerichtsraths 
Krüger gegen die große Zahl der in den letzten Märztagen 
in den Grenzkreiſen verhafteten, meiſt bewaffneten und uni⸗ 
formirten Zuzügler, die fämmtlich in der hieſigen Citadelle 
untergebracht werden, die Unterſuchung zu führen. Die Zahl 
der in dem letzten Zuzuge dieſſeits gefangen genommenen 
Aufſtändiſchen wird auf etwa 200 Perſonen angegeben.“ 

71 Die „Coburger Zeitung“ kann eine neuerdings von 
einigen Zeitungen gebrachte Nachricht, „der Herzog von Coburg 
habe auf ſeinen Wunſch, als preußiſcher General den Kriegs⸗ 
ſchauplatz zu beſuchen, eine abſchlägige Antwort bekommen“, 


als unwahr bezeichnen. 

Stettin, 7. April. (Oſtſ.⸗Z.) An der heutigen Börſe 
lag ein Circulair des Kaiſerl. Ruffiſchen Handelsdeparte⸗ 
ments vom 1628. v. M. auf, wonach alle in die Häfen des 
Kaiſerreiches nicht zum Betriebe von Handelsgeſchäften, ſon⸗ 
dern in Folge von force majeure (als: Sturm, Verfol ung 
des Feindes, Havarien, Mangel an Steinkohlen Seitens 
eines Dampfſchiffs, oder Mangel an Lebensmitteln) einlan- 
fenden Schiffe von allen Schifffahrts. Abgaben frei ſein ſollen. 

Colberg, 5. April. (Ztg. f. Pomm.) Heute iſt von 
der Polizei im Auftrage der Kgl. Regierung zu Cöslin im 
hieſigen Hafen das Schiff „Cliſe“, Capitän Schütt, mit Em⸗ 
bargo belegt. Doch ſoll dies Schiff kein däuiſches, ſon⸗ 
dern ein ſchleswigſches ſein und deſſen Freilaſſung in Aus⸗ 
ſicht ſtehen. 

Düſſeldorf, 7. April Im Prozeß des Abgeordneten 
Nücker gegen den Fiscus wegen Stellvertretungskoſten hat die 
Regierung gegen das fie verurtheilende Erkenntniß des Frie⸗ 
densgerichts Berufung eingelegt. 

Wien. Nach der, Militair⸗Zeitung“ hat der Kaiſer von 
— geſtattet, daß fe: das Kaiſerreich Mexiko ein Frei⸗ 
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terie⸗Bataillonen, Pufaren⸗ 1 Ulanen⸗ 2 io⸗ 
nier- und 1 Genie⸗Compagnie, dann aus einer Batterie zu⸗ 
ſammengeſetzt, die Offiziere aus der k. k. Armee nach eigenem 
Wunſche genommen und die Mannſchaft lediglich durch Dr. 
willige ergänzt werden. Die freiwillig ſich meldenden! i« 
ziere treten um eine Charge höher in die kaiſerlich mexikani⸗ 
ſche Armee, und bleibt ihnen die Rückkehr in die k. k. Armee 
durch ſechs Jahre geſichert. Es ſollen bereits 200 um die 
Aufnahme in die mexikaniſche Armee ſich gemeldet haben. 

5 England. 

— Lord Clarendon, in früheren Jahren Miniſter des 
— 1 = en "= ehe wieder ins Cabinet 
getreten; e eht aber außer Zweifel, daß er bald eine höhere 
Stelle were wird. g : ’ E - 1 

— Geſtern war der zweite große Ball auf der engli & 
ſandtſchaft. Die ſogenannten „ergebenen Männer“, 29 en 85 
Haußmann, de Morny, Caurobert 2c., die in Folge der Skansfeld⸗ 
ſchen Affaire auf dem erſten Balle Lord Cowley's fehlten, waren 
anweſend, was beweiſt, daß die Verhältniſſe zwiſchen Frankreich und 
England ſich wieder beſſer geſtaltet haben. Lord Cowley gab ſei⸗ 
nen Gäſten wieder ein Souper zum Beſten, das zum 1 5 Er 
ſtaunen Aller noch glänzender ausfiel, als das des erſten Balles. 

— Das lang erwartete Wettſchießen, um die Vorzüge 
des Whitworth'ſchen und Armſtrong'ſchen Syſtems zu erpro⸗ 
ben, hat am 5. April begonnen. Man weiß, daß jede 
Kanone ein Minimum von 3000 Schüſſen abfeuern wird. 
Das Experiment wird natürlich ſich ſehr lange hinziehen und 
zwei oder drei Monate, wenn nicht länger dauern. Auch der 
Grad der Geſchwindigkeit, mit welchem ſie geladen und ab⸗ 
gefeuert werden können, ſoll erprobt werden. 


Frankreich. 


Paris, 6 April. Prinz Humbert, älteſter Sohn des 
Königs Victor Emanuel, wird in Paris erwartet und bei ſeiner 
Schweſter im Palais Royal wohnen. 

* Der Finanzminiſter Fould wird aus Geſundheitsrück⸗ 
ſichten zunächſt auf drei Monate Urlaub nehmen und ſich auf 
ſein Schloß bei Tarbes im Süden zurückziehen und dann erſt 
um ſeinen Abſchied bitten. 

— Geſtern war beim päpftlichen Nuntius ein großes 
diplomatiſches Dejeuner, bei welchem die Nachricht mit beſon⸗ 
derer Betonung verbreitet wurde, „daß der Geſundheits⸗ 
zuſtand des Papſtes ein ganz vortrefflicher fei.“ — Der 
Graf Moltke, däniſcher Geſandter in Paris, foll Hrn. Drouyn 
de Chung erklärt haben, daß König Chriſtian IX. niemals das 
Princip der allgemeinen Abſtimmung in den Herzogthümern 
anerkennen werde. 


Italien. 

Rom, 2. April. (K. Z.) Der heilige Vater empfing vor⸗ 
eſtern Mittag, auf einem Streckpolſter ruhend, verſchiedene 
Fremde von Auszeichnung. Er war während der kurzen Au⸗ 
dienz froher geſtimmt, als man den Umſtänden nach erwarten 
mochte. So bemerkte er u. A, einem der Beſuchenden ſcher⸗ 
zend, er ſei nun am letzten Acte des Oedipusräthſels ange⸗ 
langt. In der That geht er nur mit Hilfe eines Krückſtockes. 
Er durfte geſtern im Tragſeſſel zum erſten Male das Zimmer 
verlaſſen und heute fuhr er auf wenige Augenblicke aus. — 
Geſtern eireulirte in der Stadt ein Blatt der geheimen Preſſe, 
das den Römern ihre nächſte Zukunft folgender Maßen deu⸗ 
tet: Der Papſt könne nicht wieder geneſen, aber es ſei moͤg⸗ 
lich, daß er ſeine ſieche Exiſtenz noch unerwartet lange 9 
ſchleppe. Der Kaiſer der Franzoſen werde einem Tonclave 
nicht entgegentreten, aber ſein Einfluß werde die neue Pr 
wahl leiten, richten, beſtimmen. Pius IX. habe er die Er⸗ 
haltung der weltlichen Oberhoheit über das Patrimonium 


die Ab 
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klagten auf den ni 
20 Thaler. 


— 


Petri verſprochen, ſeinem Nachfolger werde er dieſe Zuſage 
nicht geben. Die Liebesgaben der katholiſchen Christenheit 
zur Aufhilfe der im 
tung wie der Peterspfennig würden bald aufhören, denn fie 
ſeien nur Liebesopfer aus Sympathie für die Perſon eines 
viel geprüften Mannes von hervorragender Herzensgüte. 
W Rußland und Polen. h 

— ſchau, 5. April. (Schl. Ztg.) Das Bauerncomité 
hat am 26. v. Mts. ſeine Arbeiten begonnen. Es beſteht 
meiſtentheils aus Ruſſen, die bei der Regulirung der bäuer⸗ 
ichen Verhältniſſe in Rußland thätig waren. Ob fie im 

tande ſein werden, ohne er polnischer Beamten dieſes 

ieſenwerk in Polen durchzuſetzen, ift fehr zweifelhaft. Wir 
wollen das Beſte hoffen. — Die Abgabe vom Koſcherfleiſch 
iſt nun doch noch vermittelſt amtlicher Publikation am 2. d. 
ſiſtirt worden. Dieſer Act der Gerechtigkeit des Kaiſers hat 
hier einen ſehr vortheilhaften Eindruck gemacht. Anerkannt 
wird auch, daß der Kaiſer befohlen hat, einen Theil der Ber 
dürfniſſe der jüdiſchen Gemeinde, als Hofpital und Schulen, 
aus Staatsmitteln zu beſtreiten, wie es in Bezug auf die 
evangeliſchen geſchieht. — Die Citadelle und das Zellen⸗ 
gefängniß auf der Pawiaſtraße ſind noch immer mit Gefan⸗ 
genen een In letzterem ſitzen beſonders viele Frauen. 

Warſchau. (Oſtd. Z.) Der Ober-⸗Director (Miniſter 

des Innern), Fürſt Czarkaski, hat gleich nach der Uebernahme 
ſeines hohen Amtes den Unter⸗Directoren befohlen, ihm jede 
Angelegenheit nur in ruſſiſcher Sprache vorzutragen, da er 
der polniſchen Sprache nicht mächtig ſei. Die Einwendung 
der Directoren, daß ſie nur ſehr wenig ruſſiſch können, wollte 
der Fürſt nicht gelten laſſen, und beharrte auf ſeinem Befehl. 
Dieſen Befehl hat er vor einigen Tagen auch auf die mit 
ihm correſpondirenden Aemter, wie die Gubernial-Regierun⸗ 
gen, ausgedehnt. 


Danzig, den 9. April. 
* In den letzten beiden Tagen find däniſche Schiffe von 
unſerm Hafen aus nicht geſehen. 
aut einem hier eingegangenen Privatbriefe d. d. 4. 
April c. erfreuen ſich die Mannſchaften der bei Texel liegen⸗ 
den preußiſchen Kriegsſchiffe des beſten Wohlſeins. Am glei— 
chen Tage traf in Nieuwediep der Prinz Napoleon auf ſeiner 
Reiſe nach dem Haag ein und empfing einige Offiziere un⸗ 
ſerer Schiffe, mit denen er ſich in deutſcher Sprache läugere 
Zeit unterhielt. 
Der bei dem erſten Seegefechte ſchwer verwundete 
Lieutenant zur See 1. Kl. Berger ift, nach hier eingetrof⸗ 
enen Berichten, jetzt außer aller Gefahr. 
.Die mit der Mahl⸗ und Schlachtſteuerfrage beſchäf— 
tigte Commiſſion der hieſigen Stadtverordneten-Verſammlung 
at, wie wir vernehmen, nach gründlicher Berathung beſchloſ— 
en, der Verſammlung zu empfehlen; ſich im Princip für 
Aufhebung der betr. Steuer und gleichzeitige Reform des 
ſtädtiſchen Steuerweſens überhaupt auszuſprechen. Die Com⸗ 
mil on ſchlägt vor, die letztere Frage einer gemischten Com⸗ 
"Mon ge gründlichen Prüfung u überweiſen. 
err Dr. Stich wird, wie wir hören, ſeine Functionen 
als Oberarzt 
ab wieder übernehmen. 


Die Borbereitungs-Klaffe in der Handels-Afa- 
demie! erhielt in dieſem erſten Jahre ihres Beſtehens 18 Schüler, 
meiſt aus den Quarten und Tertien der ſtädriſchen Unterrichts-Anftalten. 
Bon dieſer Zahl find im Laufe des Jahres 5 zur zweiten Klaſſe der 

indels⸗Akademie ſelbſt verſetzt worden, und obgleich nun von den 
erbefähigten einige noch 1 Jahr oder gar 2 Jahre dort blei- 

ben dürften, mußte doch von jenen 5 Einer ſchon jetzt in die höchſte 
Klaſſe der Akademie verſetzt werden. Dieſer eine muß aber auch 
übers Jahr zur Abgangsprüfung zugelaſſen werben erlangt alſo, 
wenn er die Prüfung beſteht, ſchon innerhalb 2 Jahren nicht allein 
die Berechtigung zum einjährigen Freiwilligendienſt, während feine 
Mitſchüller in den ſtädtiſchen Anſtallen noch auf Quarta und Tertia 
ſitzen, ſondern erſpart auch dieſe zwei Jahre gleich von der üblichen 


Zahl der Lehrjahre auf den Comtoiren unſerer erſten Handelshäuſer, 
die bekanntlich dieſen Vorzug den Zöglingen der Handels-Akademie 
Badert haben. Solche Beachtung und Beförderung beſonders 
Wehen 2 kaufmänniſchen Laufbahn, iſt in unſern ſlädtiſchen 
eb all en ganz unmöglich, ſchon wegen ihrer ſiets wachſenden 
eberfüllung in den Quarten und Tertien. Diejenigen, welche ſich 
der laufmänniſchen Laufbahn widmen wollen, werden hiernach gewiß 
den Vertretern der Kaufmannſchaft von Danzig für die Einrichtung 
einer Vorbereitungeſchule in der Handels⸗Akademie Dank wiſſen. 
Königsberg, 8. April. 25 H. Z.) Hier erſchien im 
Auguſt ein Schriftchen „Nührt Euch“, ein Beitrag zur Zoll⸗ 
vereinsfrage, welches polizeilich mit Beſchlag belegt wurde. 
Kaufmann Brauſewetter erkannte die Autorſchaft an und 
iſt 5 wegen Beleidigung des Staatsminiſteriums an- 
geklagt. taatsanwalt Plehwe muß anerkennen, daß die 
allgemeine Haltung der Schrift eine maßvollere iſt, wie ſie 
ſonſt in politiſchen Schriften, die dem Gerichte vorgelegen, zu 
inden war. Nichts deſto weniger kann die Anklagebehörde 
nicht umhin, zwei darin enthaltene Punkte ganz beſonders her— 
vorzuheben, in denen der Verfaſſer den Boden der Oblectivität 
derlaſſen. Es wird über die perſönliche Qualifikation der 
Niniſter Kritik geübt, die über die Grenzen des Erlaubten 
ging, indem denſelben die gröbſten Fehler und Schwächen 
vorgeworfen und dabei geſagt wird, daß das Volk darunter 
eide. Der Paſſus, in welchem es heißt, das Miniſterium 
abe den andern Staaten ein gutes Beiſpiel gegeben, wie man 
die Stimme des Landes unbeachtet laſſen darf, müſſe als 
Ironie angeſehen werden, denn der Verfaſſer hat damit augen⸗ 
ſcheinlich gerade das Gegentheil gemeint. Ueberhaupt gehe 
ſicht zu beleidigen, aus dem Schluſſe der Schrift her⸗ 
vor. Mit Rückſicht auf die maßvolle Haltung der Schrift. 
beantragt er die Annahme mildernder Umſtände und die Ver⸗ 
urtheilung des Angeklagten zu 20 % Herr Brauſewetter 
rechtſertigt den Inhalt der Schrift, er beſtreitet, daß dieſelbe 
an politiſche Schrift iſt; ſie iſt eine rein volkswirthſchaft⸗ 
iche. Die Prophezeihung, Herr v. Bismarck werde, wenn 
nA ei jeinen handelspolitiſchen Anſichten verbleibt, abtreten 
ſchſen, oder es wird ihm nichts anderes übrig bleiben, als 
Erdl Oeſterreich zu vertragen, iſt bereits in letzter Zeit in 
Cen ung gegangen. Die Schrift beſpricht vom rein hiſtori⸗ 
iuift tandpunkte die Vorgänge, ohne die Qualifikation der 
wird der zu kritiſiren. Die ironiſche Wendung in derſelben 
ſchob ihm, dem Angeklagten, mit Unrecht in die Schuhe ge⸗ 
ſind wi denn die Sätze, welche ſie enthalten ſollen, 
marc etlich aus der Thronrede des Herrn v. Bis⸗ 
Der Gedie er im Mai 1862 gehalten entlehnt worden. 
ſprechundichtshof erkannte nach kurzer Berathung auf Frei⸗ 


ung. 
— 

„Der Lehrer Herr Sack gab hier ein Blatt Schul⸗ 
Caution die Volksſchullehrer der Provinz Preußen“ ohne 
ninaus, welches von der Polizei ſiſtirt wurde, weil 
in länger 2 flichtig ſei. Das Blatt erſcheint in Folge deſſen 
klagt word s monatlichen Friſten. Herr Sack iſt jedoch ange 
deſſen Heraus, aß er das cautionspflichtige Blatt, ohne vor 
erſcheinen . 7 die geſetzliche Caution hinterlegt zu haben, 

Der Gerichtshof erkannte gegen den Ange— 


e drigſten Grad der geſetzlichen Strafe, auf 


Todeskampfe 7 Finanz⸗Verwal⸗ 


am hieſigen ſtädtiſchen Lazareth von Montag 


— Das große Loos ifl bereits heraus! Der glückliche Gewin⸗ 
ner iſt der Inhaber des Looſes Nr. 8058. Der Gewinn iſt in die 
Collecte des Lotterie Einnehmers Borchardt gefallen. 


Börfendepefchen der Danziger Zeitung. 


Die heute fällige Berliner Mit⸗ 
tags ⸗Depeſche war am Schluſſe 
des Blattes noch nicht eingetroffen. 


Hamburg, 8. April. Getreidemarkt. Weizen 


loco ruhiger. Roggen April Danzig 51 bezahlt, Königsberg 


53 verlangt. Oel ſchloß ruhiger, Mai 25 ½ — 25%, Octo⸗ 
ber 2606 —26 %. 

Amſterdam, 8. April. Getreidemarkt. 
bericht.) Im Allgemeinen wenig Geſchäft. Weizen preis⸗ 
haltend Roggen 2 % höher. — Raps Mai 73, October 
76. — Rüböl Mai 41 ½, Herbſt 43. 

London, 8. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
In Weizen beſchränktes Detailgefhäft, Hafer weichend. 
Andere Getreidearten feſt. — Schönes Wetter. 

London, 8. April. Türkiſche Conſols 52%. — Con- 
ſols 91½ % Mai. 1% Spanier 46 ½. Mexikaner 45%. 5 % 
Ruſſen 90. Neue Ruſſen 91. Sardinier 84½. Hamburg 
3 Monat 13 % 7½ , Wien 11 Fl. 90 Kr. 

London, 8. April. Nach dem neueſten Bankausweis 
beträgt der Noten-Umlauf 21,003,220, der Metall⸗Vorrath 
13,616,763 Pfd. St. 

Liverpool, 8. April. Baumwolle: 7000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Preiſe unverändert. Wochenumſatz 46.060, Export 
7200, Conſum 34,000, Vorrath 309,000 Ballen. Middling 
Orleans 26% , Upland 26, Middling Georgia 26, Fair 
Dhollerah 22, Middling fair Dhollerah 19½, Bengal, Seinde 
und China unverändert. 

Paris, 8. April. 3 % Rente 66, 15. Italieniſche 5% 
Rente 67, 80. Italieniſche neueſte Anleihe —. 3% Spanier 
1% Spanier 45%. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien 422,50. Credit mob.⸗Actien 1051, 25. Lomb. Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 553, 75. 


Danzig, den 8. April 1864. 

np (Wochenbericht.] Das unfreundliche Wetter hielt 
auch in dieſer Woche an und hatten wir ſogar ſtarken Schneefall 
bei 4 Grad Kälte; in den letzten Tagen heftigen Sturm. Die 
auswärtigen Berichte lauten noch immer höchſt entmuthigend, 
die Saaten in England ſtehen gut und bleibt fremder Weizen 
vernachläſſigt. Trotzdem betrug der Umſatz an unſerer Börſe 
ca. 1500 Laſten, da Speculanten in Folge der niedrigeren 
Seefrachten auftraten, Preiſe ſind unverändert zu notiren, für 
feine Qualitäten eher feſt. Man bezahlte: 125 — 126/774. 
bunt 2 340-360, 127/8— 130/17¼. f 367 % 380, 128, 
129% hellfarbig Br 375—385, 131/2, 132% gut bunt ZZ 
390—392%,, 131— 134%. gut glafig ZZ. 390—407, 130/11 — 
133 72. hochbunt ＋ 405 — 415, 132/3 4. hübſch hellbunt Z 
417%,, 133/4, 135/684. ſehr fein hochbunt glaſig 2. 420— 
425%, Alles % 5100. — Roggen fand auch in dieſer Woche 
gute Aufnahme und ſind Preiſe als ſehr feſt zu bezeichnen. 
Umgeſetzte ca. 350 Laſten bedangen: 120—122%. „ 216— 
222, 124126. f. 225.226 hh, 127 — 128/927. . 228 
231. Auf Lieferung April⸗Mai wurden 80 Laſten 123 74. zu 
, 225, Alles 9 4910 % gehandelt. — Somm ergetreide 
ſchwach zugeführt. — Gerſte zum Nag begehrt und bis 3 Gr 
7er Scheffel theurer bezahlt. — Weiße Erbſen feiner Quali⸗ 
tüt / 246, grüne Erbſen . 240. — Von Spiritus trafen 
ca. 40,000 Ort ein, die durch vermehrte Kaufluſt zu täglich 
anziehenden Preiſen Nehmer fanden. Bezahlt wurde 12%, 

1 12 ½, 12%, 12%, Rp PL 8000%. 

i Danzig, den 9. April. Bahnpreiſe. 

Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 126/127—128/9— 
130/1 — 132/4 % nach Qualität, 59/61—62/63—63 1/65 
— 65% 69/70 Gr, dunkelbunt, ord. glafig 125/6 — 
129/31 #2. von 55/57 ½ — 60/61 , Alles Kr 85 . 
Zollgewicht. 

Roggen 120 — 125/127/29/30 N. von 37 — 38½/39/40 Br. 
er 125 A. 

Erbſen von 36/38 40/43 Br 

Gerſte kleine 106/108—110/112/4. von 28/30—-32/33 S 
do. große 110/112 —-114/118/. von 29/31—33/35/36 Dr: 

für helle. 

Hafer von 22—24 . 

Spiritus 12% . 

Getreide-Börſe. Wetter: Klare kalte Luft. Wind: W. 

Der Weizenmarkt war heute matt; zwar blieb das An⸗ 
gebot ſchwach, aber es war auch nur geringe Kaufluſt be⸗ 
merkbar. Zu ziemlich geſtrigen Preiſen ſind 85 Laſt Weizen 
gehandelt. Bezahlt für 124 5/6% blauſpisig 2.270, ½ 280, 
125% bunt , 365, 127/8, 129, 130/1.% bunt 42.370, 2.375, 
133/% dunkel glafig ＋ 390, 132/3, 133 4% hübſch glaſig 
JE. 410, Alles Jr 85 . — 1 ſehr feſt. 122% alt 
, 220 Yer SI; andere bezahlte Preiſe wurden nicht be⸗ 
kannt gemacht. Umſatz 50 Laſt. — Spiritus 124 % 

Elbing, 8. April. (N. E. A) Witterung: Froſt bei 
ſtarkem Sturm aus NND. — Die Zufuhren von Getreide 
namentlich Per Kanal mehren ſich. Die Preiſe für Weir 
zen haben ſich vollkommen behauptet, die für Roggen und 
Gerſte haben neuerdings etwas angezogen, die übrigen 
Getreidegattungen ſind ziemlich unverändert im Werthe 
geblieben. — Von Spiritus ſind in dieſer Woche ca. 
30,000 Qrt. zugeführt. Preiſe dafür find eher etwas höher. 
Bezahlt und anzunehmen iſt: Weizen hochbunt 125 — 13241. 
55/56—64/65 %, bunt 125 —130%. 53/54 —59 60 , roth 
123 — 130 #4. 49/50 — 58/59 Br, abfallender 115 — 122 // 
36/37 — 46/7 Gr Roggen 120 — 12674. 32% —36 Br 
Gerſte große, 111—116 44. 29 — 32 Ga, kleine 107-113 / 
28-31 Ar Hafer 62 — 804. 16 — 21 Gr Erbſen, weiße 
Koch- 38—41 Gr, graue 30 — 50 Dr, grüne, kleine 32—35 
e, große 34 — 37 Gr Wicken 43 —47 Gr Spiritus bei 
Partie 12%, und ½ M 922 8000% Tr. 

Königsberg, 8. April. (K. H. Z.) Wind: Nord. + 3. 
Weizen ruhig, hochbunter 13074. 66 Gr, bunter 121 — 125 
— 126 #4. 47 — 55 Sn, rother 126 74. 57 Gr bez. — Rog⸗ 
gen unverändert feſt, loco 118 — 120 — 121 — 122 — 126 
— 1274. 35%, — 36% — 37 — 38% n bez.; Termine 80/4. 
dr April 36% Gr bez., 1208. r Mai» Juni 38 Dr 
Br., 37 Gr Gd., dur Juni⸗Juli 38 ½ Gr Br., 37% Dr 
Gd., 80 // gur Sept.⸗Oct. 42 Pr Br., 40 Gr Gd. — Gerſte 
unverändert, große 108 — 117 — 118 /. 30 — 34 Dr bez, 
leine 105 7%. 29 Gr bez. — Hafer ſtille, loco 70 — Mt. 
16 — 24 Gr Br., 504. Yer Frühlahr 21 % Br., 20 Dr 
Gd. — Erbſen niedriger, weiße Koch⸗ 38 — 42 Dr bez., 


(Schluß⸗ 


e, Käufer 14% 
i, Käufer 15% A incl. Faß 


graue 34 —40 Br Br., grüne 34 — 38 Pr Br. — Bohnen 
43 — 48 Gr bez. — Wicken 30 — 43 , Br. — Lein⸗ 
ſaat unverändert, feine 108 — 112 4. 70 - 85 Sn, mittel 
104 - 112 4. 50 - 70 Ar, ordinair 96 — 106 4. 35 — 
50 Gr Br. — Kleeſaat rothe 10 — 14 e. &. Br., 
weiße 11 % p. &. bez. — Timotheum 4 — 6 % ge 
C. Br. — Leinöl 12% % — Rüböl 10% R Vır Ct. 
Br. — Leinkuchen 48 — 50 Br — Rübkuchen 47 Br Sr 
Re. Br. — Spiritus. Den 8. April loco Verkäufer 13% 
. Käufer 12% A ohne Faß; Hr April Verkäufer 131% 
, Käufer 12% 9 ohne Faß; r Frühjahr Verkäufer 15 
R incl. Faß; % Auguſt Verkäufer 16% 
8000% Tralles. 
Bromberg, 8. April. Wind: Nord. + 1. Weizen 
125 — 1284. holl. 40 — 43 , 128 — 1304.43 45 , 
130 — 134 #4. 45 — 48 % Blau- und ſchwarzſpitzige Sor⸗ 
ten 5 —8 % billiger. — Roggen 120 — 125 4. 25 — 27 A 
— Kocherbſen 26 — 28 A — Futtererbſen 24 — 26 A — 
Gerſte, große 24 — 26 ½, kleine 20 — 22 A — Spiritus 
12% A er 80008. 
Stettin, 8. April. (Oſtſ. tg) Weizen und Roggen 
bei lebhaftem Geſchäft ſteigend, ſchleßen matter, Weizen loco 
8544. gelber 46 — 527 bez., 83/8514, gelber 7 
Früh 52 ½, 53, 52%, ½ bez., Mai⸗Juni 53 % bez. u. G., 
Juni⸗Juli 54½ ½ bez., Juli⸗Aug. 55, 55% A bez., 854, 
56% % bez., Sept.» Oct. 57 ¼½ AR bez. u. Br. — Roggen 
Pr 2000 %. loco 32—32%, A bez., Brühl. 32 ½, 33, 32%, 
Fa bez., Mai⸗-Juni 33 % bez., Juni⸗Juli 34 ½, ½ A 
bez., Juli⸗Aug. 35, 35% ½ bez., Sept.⸗Oct. 37 % bez. 
u. Br. — Gerſte ohne Umſatz. — Hafer 47/504. Frühi. 22, 
22 ½¼ % bez. u. Gd. — Rüböl matt, loco 11¼ % Br, kurze 
Lief. 11% ½ bez., April⸗Mai 11% % bez., Sept⸗Oct. 12 
% Br., 11% J bez. — Spiritus etwas höher bezahlt, ſchließt 
ſtiller, loco ohne Faß 131%, % Ar bez., mit Faß 13%, % 
bez., Frühi. 13%, % A bez, % N. Br., Mai⸗Juni 14 % 
bez., Juni-⸗Juli 14%, % % bez., Juli⸗Aug. 14% bez. 
u. Gd, Aug.⸗Sept. 15% , Gd., % Br. — Leinöl incl. 
Faß 9 April- Mai 14 % Br. — Leinſamen, Rigaer 13% 
e bez., Pernauer ſchwimmend 13 % bez., Memeler 9%, 23 
bez. FE Schott crown und full Brand 12, 11% IA 
tranſ. bez. 
Berlin, 8. April. Weizen Jar 10044. loco 43 — 56 
R nach Qual., weiß. bunt. poln. 53 — 54 % ab Bahn 
bez., 1 Lad. weiß. bunt. 53 ½ % bez. — Roggen r 200077. 
loco 8444. eine Kleinigk. 700 34% ab Bahn bez., 82/83 47. 
33 ½ % do., 33 ¼ % ab Kahn bez., ſchwimm. 1 Lad. 81/82 44. 
33¼ % bez., Frühi. 33 / —32% —33—32¾ 9 bez. Br. u. Gd., 
Juli⸗ Aug. 36% — 35% A bez. u. Gd., 36 % Br, Aug.⸗ 
Sept. 37 — 36% % bez., Sept. ⸗Oct. 37½ — 38 — 374, 
R bez. — Gerſte ½½ 17504. große 26 — 32 , kleine 
do. — Hafer % 1200 / loco 21% — 23% nach Qual., 
Frühj. 22%, bez., Juli-⸗Aug. 23% nominell, Sept.⸗ 
Oct. 24½ % Br. — Erbſen 7 2250 6. Kochwaare 35 
— 46 % — Winterraps 88 — 90 %, Winterrübſen 84 — 
86 % — Rüböl ½½ 100 % ohne Faß loco 11, Ar bez., 
April 11%, —11%—11% % bez. u. Br., 11 ½ % Gd., Juli⸗ 
Aug. 12½.—12 % . bez., Aug.⸗Sept. 12¼ & bez., Sept. 
Oct. 12 ½ — 12% — 12½ A bez., Br. u. Gd., Oct. » Non. 
12% — 12 ½ — 12/4 % bez. — Leinöl 9 100 #4. ohne Faß 
loco 13½ . — Spiritus r 8000 % loco ohne Faß 144, 
Rr bez, April 14½ —14½ —14½ Rr bez., Br. u Gd, Juli⸗ 
Aug. 15½ —15¼—15½ bez., Aug.⸗Sept. 15% —157½/ 
— 15% bez., Sept.⸗Oct. 15%, — 15% — 15 ¾% # 


Nr. 0. 3½ — 34, , 
mehl Nr. 0. 22% — 2% SN, 
Ek. unverſteuert. 


oggen⸗ 
0. u. 1. 2% — 2 . Yr 


chiffsnachrichten. 

„Das Memeler Barkſchiff „Stormbird“, 
Doerks iſt nach 15tägiger Reiſe von 
lich in Barcelona angekommen. 

Abgegangen nach Danzig: Von Copenhagen, 2. 
April: Runa Goring, Blinkhorn. 

In Ladung nach Danzig: In London, 4. April: 
Verwiſſeling, Scholtens. 

Thorn, 8. April 1864. Waſſerſtand: + 3 Fuß. 
Stromauf: 

Von Danzig nach Warſchau: Muhme, Schilka u. Co., 
„Soda, Mennige, Salmiac. — Eduard Geicke, Köhne, Ce⸗ 
ment. — Derf., Gebr. Leſſing, Soda. 

8 „Von Danzig nach Zakroczin: Geicke, Goldſchmidt S., 
eringe. 


Fondshbörse. 


Capt. J. C. 
Swanſea am 1 e. glück⸗ 


Berlin-Anh. E.-A. 11695168} | Staatsanl. 53 1 951 
Berlin-Hamburg 139 138 | Staatsschuldscheine | 904 89 
Berlin-Potsd.-Magd. 1964 1954] Staats-Pr.-Anl. 1855 12441123 
Berlin-Stettin Pr.-O.| — | — | Ostpreuss. Pfdbr. | — | 84 
do, II. Ser 93 — Pommersche 35% do. 89 89 
do. III. Ser.) 92 — do, do. 4% 9 99 
Oberschl. Litt. A. u. C. 1551544] Posensche do. 4% — — 
do. Litt. B. 1424 — do. do., neue 95 | 94 
Oesterr.-Frz.-Stb. — 109} Westpr. do. 35% 84 Bat 
Insk. b. Stgl. 5 Anl. a 80 do. 4% 945 — 
Russ.-Poln Sch. Ob.] 764 75 Pomm. Rentenbr. 987 97: 
Cert. Litt. A. 30) fl. — | 89 Posensche do. — 95 
do. Litt. B. 200 fl — — Preuss. do. 98 97 
Pfdr. i. S.-R. 78 77 [Pr. Bank-Anth.-S. 1054 130 
Part.-Obl. 500 fl. — 86 Danziger Privatbank 10331 — 
Freiw Anleihe Er 99% | Königsberger do. — 102 
5% Staatsanl. v. 59 11054. 105f | Posener o. 96 990 
St.-Anl. 4,5/7 100 995 | Dise.-Comm.-Anth. 100 
Staatsanl. 5% — | 99 Ausl. Goldm. à 5 11040109 
Wechsel- Cours. 
Amsterdam kurz 143 142 Paris 2 Mon. 2797 797 
do. do. 2 Mon. 1413 1413] Wien öst. Währ. 8 T. 86} 86 
Hamburg kurz 1514 151 Petersburg 3 W. 938 93 
do. do. 2 Mon. 1504 1504] Warschau 90 SR.8 T. 84 84 
London 3 Mon. . 193 6, 10 fl Bremen S L100 EG. 110“ 110 


Famiſien- Nachrichten. 
Verlobungen: Frl. Lina Weinſtock mit Herrn Leopold 
Freymann (Königsberg); Frl. Wilhelmine Fabricius mit 
Herrn Lieutenant Carl Auguſtin (Bahnhof Thorn ⸗ Stettin). 
Geburten: Ein Sohn: Herrn Strödel (Galitten); 
Herrn Bellier de Launay (Seßlacken). Eine Tochter: Herrn 
„ Petzall (Pr. Eylau); Herrn H. Schwarz (Gumbinnen); 
Sc Guſtav Hamm (Tiegenh f). 

Todesfälle: Herr Kaufmann Adolph Moldenhauer 
(Strasburg); Herr Apotheker Carl Weinholz le); Herr 
Buchhändler Carl Friedrich Eduard Stauffer (Tilfit). 

Verantwortlicher Redacteur H. Nickert in Danzig. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
HBaromt.⸗ 8 
Stand in Therm. im 


8 | Wind und Wetter. 
IAS Par. Lin. 


84 338 23 [ +12 NNO. ſehr ſtürmiſch, bezogen. 
9.8, 337,56 | + 15 do. ſtürmiſch, bewölkt. 
12 337,55 | 3,8 | do. friſch durchbrochen. 


Freireligioſe Gemeinde. 
Sonntag, den 10. April, Vorm. 10 Uhr, 
Gottesdienſt im Saale des Gewerbehauſes. Pred. 
Herr Prev. Nödner. „r 
H cute Abend 8 Uhr wurde meine liebe Frau 
2 von einem Mädchen glüglich entbunden. 


D ig, den 8. April 1864. 0 
De Julins Klawitter. 


ins e 

Pferde, Kühe, Wagen. 

oun:eftag, den 14. April c., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, werde ich auf dem Butter⸗ 
markt, auf gerichtſiche Verfügung und fiei⸗ 
williges Verlangen, gegen Baar und auf 2 
Monate Ziel öffentlich verſteigern: 

Circa 24 : 
Milde und Fettkübe, 2 Troſchken, 1 Journaliere, 
1 Phas ton, verſchiedene Verdeck⸗, Reiſe⸗, Stuhle, 
Arbeits⸗ und Kastenwagen, Blank: und Arbeits⸗ 
Geſchirre, Kummete, Sättel, Leinen, Decken, 
Ketten, Räder, Putzzeug und ſonſtige Stall⸗ 
utenſilien. 1282] 

Nothwarger, Auctionator. 


Bekanntmachung. 


Da die Sperrung der Oſtſeehäfen wohl 
noch längere Zeit dauern wird, fo mache ich 
auf die Verladungen ab Stettin 
ſtromwärts aufmerkſom. Die Güter werden in 
meinen eigenen Kähnen direct nach Danzig in 
ſchnellſter Zeit befördert, auch übernehme die 
Verſicherung mit Frachtzuſchlag von Z Ar pro 
Gentner für Waaren und % Ar pro Centner 
für Zucker. 

Die Reiſe dauert ca. 4 Wochen. 


Stettin, im April 1864. 
[1238] Ludwig Klotz. 
Dez Sonntagsblatt von Otto Rup⸗ 
pius, No. 15 (Preis % 8%), iſt fo. eben 
eingetroffen. 1259 
Th. Anhuth, Langenmarkt 10. 
2... 
Den geehrten Eltern empfehle ich mein 
Lager aller in hi ſigen und auswär⸗ 
tigen Schulen eingeführten F 
Lehrbücher, Atlanten, Lexika ꝛc. 1 
dauerhaft gebunden, zu den billig⸗ 
\ ften Preſſen. 
Constantin Ziemssen, H 
Buch⸗ u. Muſikalienhandlung, 
KLanggaſſe 33. 1120} 0 
23 


Krufalicn-Leih-Anfalt 


Th. Eisenhauer, 
Lauggaſſe 40, vis-A-vis dem 
Nathhanſe, N 
empfiehlt ſich unter den bekannten g ün- 
ſtigſten Bedingungen zu zahlreichen 


Der 17 Bruckbogen ſtarke 
u. ca. 16,000 Nummern ent⸗ 
haltende Catalog koſtet 7½ % 


Großes, möglichſt e 
Lager neuer Muſikalien. 731 


Herrmann Thiels 


Mundwasser! 


Bewährtes Mittel gegen jeden Zahn: 
ſchmerz, Zahngeſchwülſt und übten Ge 
ruch aus dem Munde! a Flaſche 6 Sgr 
nebſt Gebrauchsanweiſung. Nur echt zu haben 
für Danzig und Umgegend bei 


J. L. Preuss, 
„Portechaiſengaſſe Nr. 3. 


f ee Thiel, 
Berlin. aſſerthor⸗Straße 32. 


Die Kunſtſteiufabrik 


des Privat⸗Baumeiſter Berudts, 
Laſtadie No. 3 u. 4, 
empfiehlt ihr Lager von Treppenſtufen, 
Podeſtplatten, Vaſen in beliebigen For⸗ 
men, Futterkrippen für Pferde und 
Rindvieh, ie Waſſerlei⸗ 
tungsröhren von 4 — 24 Zoll lichtem 
Durchmeſſer, Brunnenſteinen zu Brun⸗ 
neu von 3 bis 5 Fuß lichter Weite etc. 
zu den billigſten Preiſen. 

Nicht vorräthige Gegenſtände werden 
nach Zeichnung und Angabe in möglichtt 
kurzer Zeit ausgeführt. 1294 

Mein kaufmänniſches Placements⸗ 
Comptoir befindet ſich von heute ab 
Kl. Krämergaſſe No. 1. Für das mir bisher in 
fo reichem Maße geſchenſte Vertrauen, welches 
durch Feſthalten meiner Grundjäge mir dauernd 
zu erhalten bemüht ſein werde, ſage den betref⸗ 
fenden Herren Prinzipälen, insbeſondere aber 
den Herren, welche ihr geneigtes Wohlwollen 
mir durch gütige Recommandationen kund ga⸗ 
ben, meinen wärmſten Dank und verbinde 
leichzeitig die ergebene Bitte, mir dasſelbe auch 
8 gütigjt bewahren zu wollen. [1267] 
E. Schulz, bisher Goldſchmie vegaſſe 28 
Eine Herrſchaft in Pommern, 
Areal 5000 Morgen, 
wovon 3500 M guter kleefähiger Boden, 260 
M. Wieſen, 300 M. Torfſtich, 800 M. Wald, 
und 140 M. Hütungsplätze. Die Saaten beſte⸗ 
ben in 830 S. Winter ſaat (Weizen und Nog⸗ 
en), 40 M. Rübſen und die in Schlägen ent: 
prechende Sommerung. Die Wirihſchaſtsgebäude 
neu und gut, Wohnhaus maſſiv, mit 13 heiz⸗ 
baren Zimmern im Park. Das Inventa⸗ 
rium beſtebt aus 1500 Negretti⸗Schafen, 20 
Pferden, 12 Füllen, 32 Ochſen, Kühen und 
Jungvieh. Todtes Inventarium alles neu und 
im Ueberfluß; ſoll Erbtheilungs halber fofort 
billig mit einer Anzahlung von 30,000 7 
verkauft werden durch 


P. Pianowski. Poggeupf. 22. 


Magen: und Arbeitspferde, 4. 


Photographisches. 

Durch das neueste, bis jetzt allein von mir in meinem Atelier 
angewandte Verfahren bin ich im Stande, bedeutend haltbarere 
Photographien, als die bisherigen anzufertigen. 

Die Sicherheit und Billigkeit des qu. Verfahrens ermöglicht auch 


ausserdem noch eine Preisermässigung. 
Aufnahmen von lebensgrossen, d.h. 6 bis 8 Fuss rhn. bis zu 
den kleinsten Bildern finden täglich von Vorm. 9 bis Nachm. 4 Uhr bei 


jeder Witterung statt. 


Ausserdem empfehle Danziger Ansichten, das jüngste Gericht nach 
dem Original-Oelgemälde, Portraits beliebter Persönlichkeiten ete, ete. 
Atelier: Hundegasse No. 5. 
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G. Fr. Busse, 


Kronprinzlicher Hof-Photograph, 
Firma: Busse & Dorbritz, 


| Das Cigarren-Lager 


Da ich am 30. d. M. mein Schuh⸗ 


Alex. Borchard, 
37. Brodbänkengasse 37, 1. Etage, 


empfiehlt abgelagerte, preiswerthe Cigarren in vorzügli- 
cher Qualität von 8½ % pro Mille (25 % für /o Kiste) 
bis zu den feinsten Marken, von 25 Stück an zu Mille- 
Preisen. 


U. Stiefelgeſchäft an mei nen Werkfüh⸗ 


rer Herrn H. Wenzel übergeben werde, ſehe ich mich veranlaßt, bis dahin mein Waarenlage 


zu räumen, und habe deshalb die 


11218) 


reiſe obernas herabgeſetzt. 


Otto de le Roi, 


Brodbänkengaſſe 42. 


Erneuter Beweis über die Vorzüglichkeit des R. F. Danbig’hen Kränter⸗Liqu eurs, 


nur allein bereitet von dem Apotheker N. F. 


lotteuſtraße 19: 


Daubitz in Berlin, Char- 


Nich dem Gebrauch mehrerer Flaſchen Ihres von Ihnen erfundenen Kräuter⸗Liqueurs 
fühle ich die wohlthuenden und lindernden Wirkungen an meinem Körper; die Bruſtſchmerzen, 
das Aufitoben und Erbrechen alles Genoſſenen gab ſich ſofort, was die von mir konſul⸗ 
tirten Aerzte nicht bezwecken konnten; ich trinke ſeit einem halben Jahre blos noch Morgens 


einen Löffel Liqueur, befinde mich 


ſehr wohl dabei, weshalb ich Sie bitte, Ueberbringer 


dieſes wieder ein Fläſchchen für mich mitzugeben 


Waldſtedt, den 24. December 1863. Friedrich Jacob Helbing. 
5 05 die in vorſtehendem Atteſt des ꝛc. Helbing mitgetheilten Wirkungen wahr⸗ 
heitsgemäß find, beſcheiniget (L. S) Bartholomäus, 
Waldſtedt, den 27. December 1863. Ortsſchulze. 


Warnung 


um ſich beim Unfaufe 


S Auzei 


des echten N. 


N e. a 
F. ubig’fchen Kräuter- Piquenrs 


gegen Betrug Durch Nachahmung zu ihügen, achte man genau auf 


folgende die echten Flaſchen kennzeichnende Eigenſchaſten: 
1) Tie Flaſchen find auf der Rückseite mit der eingebrannten Firma: 


N. F. Daubitz. Berlin. 19 Charlotten-Str. 19 verſehen und mit 


dem Fabrikpetſchaft (R. F. Daubitz) verſiegelt. 
2) Das Etiquett trägt in oberſter Reihe die Bezeichnung M. F. Dau⸗ 
bitz'ſcher Kräuter⸗Ltquenr und unten das Namen⸗Facſimile. 


3) Jede Flaſche iſt mit einer gedruckten Gebranchs⸗Anweiſung umwickelt, 
welche ebenfalls das Name n⸗Facſtmile und das Fabrikpetſthaft im Ab⸗ 


druck zeigt. 


Der echte N. F. D aubitz'ſche Kräuter⸗Liqueur iſt nur zu beziehen von 
dem Erfinder, dem Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, Charlot⸗ 


tenſtr. 19 direct oder in den unten aufgeführten Niederlagen, ſäͤmmtlich autoriſirt durch 
gedruckte Aus hängeſchilder, welche das Namen⸗Faecſimile im Abdruck zeigen. 


Autoriſirte Niederlagen bei 


Friedr. Walter in Danzig, Hundegaſſe 96, 


Ad. Mielke in Prauſt, 
Hildebrandt in Zuckau, 
E. Nohrbeck in Gr. Garz bei Pelplin, 


d dy i 
Ungar⸗, Rothwein, Muscat⸗Lunel, Franzwein, 
Spiritus, Branntwein, Chocolade, Raff. Klunt⸗ 


Touis Neuenborn 


chen u. dgl. offerire Wiederverkäufern. Aus⸗ 


wärtige Beſtellungen auf Oſter⸗Torten 
„Kuchen erbitte rechtzeitig. (1266 
A. Weißbein, Röpergaſſe 6. 


aat-Widen empfieblt 1263 
Alex. Mielcke, Vorſt. Graben No. 20. 


Ein Paar 5⸗jährige braune Wagenpferde, 
(Stuten) geſund, nebſt Geſchirr und gut 
erhaltenem Jogdwagen, ſtehen zum Verkauf 
Hotel Drei Mohren, Holzgaſſe, Danzig. 11265] 


— — — — —— — 


Geſchälte Aepfel und Birnen, 
Bamberger Pflaumen u. Kir- 
ſchen empfing 
Robert Hoppe. 
echten Limburger, deutſchen 
Schweizer, grünen Kräuter-, 
Edamer⸗ und hell. Süßmilch⸗Käſe, 
empfiehlt 1264 
Robert Hoppe, 


Fiche Holſteiner⸗ 
und Colcheſter⸗ 
Auſtern empfingen 
Gchring u, enzer. 
e 


nei, Küche, Boden und Keller, zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt Bel⸗Etage. 


und 
6 


| 
} 
! 


| 
| 
| 


\ 


| 


ul. Wolf in Neufahrwaſſer, 
W. Froſt in Mewe, 
in Kaliſch bei Berent. 


i 9 
Nachdem ich mich entſchloſſen habe, meinen 
Wohnſitz nach der Stadt Mal ienburg zurück zu 
verlesen, beabſichtige ich, mein in der Feldmark 
andhof unmittelbar am Bahnhof Marienburg 
und an der Berlin: Königsberger Chauſſce bele⸗ 
genes in vieſem Jahre neu erbautes Haus nebſt 
Zubehb⸗ aus freier Hand wieder zu verkaufen. 
Das Wohnhaus enthält 8 heizbare Zimmer, 
1 beigbure und 2 nicht heizbare Kammern, 2 ger 
räumige Bodenverſchläge, 3 grobe Kellerräume, 
N Waſchküche, Küche, Speiſekammer und 
Mädchenkammer. 
. Im Seitengebäude befindet ſich Raum für 
Wagen und Pferde. Der unbebaute Theil des 
Grundſtücks iſt zu einem Blumen⸗ und Gemüſe⸗ 
garten eingerichtet. . 
Das Grundſtück iſt ſowohl für einen Pri⸗ 
vatmann, als auch zur Grablirung eines Geſchäfts 
geeignet. 
Insbeſondeſe iſt dasſelbe kaufmänniſchen 
Häuſern in den benachbarten größeren Städten 
zur Anlegung einer Commandite oder eines 
Speditionsgeſchäfts zu empfehlen, auch wür de 
el dem bedeutenden Perſonen⸗Verkehr eine Gaſt⸗ 
wirthſchaft, bei der häufigen Nachfrage ein Fuhr⸗ 
geſchäſt zur Vermittelung des Verkehrs mit der 
bevölkerten Umgegend ganz ers Pe rentiren. 
Mündlich oder auf frankirte Briefe ertheile 
ich nähere Auskunft. 
11261 Parey in Marienburg. 


en Die 
Waſſer-Heil-Anſtalt 
Eckerberg bei Stettin 
mit dem [1248] 
römiſchen Bade 


nimmt Kranke jeder Art auf. Durch das römi⸗ 
ſche Bad wird die Kur bedeutend beſchleunigt. 
Zi. Viek, Arzt und Beſizer der Anſtalt. 


| Einer der geehrten Herren, die am 


31. vorigen Monates in Sob⸗ 
bowitz waren, hat einen Schuppen⸗ 
pelz vertauſcht, es wird gebeten, 
darüber Nachricht nach Lagſchau 
bei Hohenſtein (Bahnhof) unter 
Adreſſe an Muhl zu geben. 

Wicken. Bohnen, Erbſen, Haſer, Klee, Grä⸗ 
ſer, Runkelrüben, Wruden, Möhren etc., 


zur Saat, empfiehlt 2 
19344 R. Bäcker in Mewe, 


Räbkachen, . friſche empfiehlt billiaſt 


. Bäcker in Mewe. 


Viebwaagen neuer Conſtruction, 
1 qu 10 Pfd., mit Geländer 


und Barriere, Decimalwaagen, Kaffeedämpfer, 
Wurſtſtop'maſchinen, Copirpreſſen, Siegelpreſ⸗ 
ſen, Stangendesmer, ſind auf 5 Jahre Garant 
vorräthig. Reparaturen werden nur gut ausge⸗ 
fuͤhrt. Mack enroth, 


Decimalwaagen⸗Fabrikant, 
1268] Jobannisgaſſe 67, nahe dem 3. Damm, 


Für Landwirthe! 


Baker-Guano- 


Superphosphat, 
enthaltend 18—24 4 in Waſſer lösliche Pbos⸗ 
phorſäure, empfehlen billigſt {9957 

Nichd. Dühren & Co., 
Poggenpfuhl No 79. 


CCC 
Krohn’s Buchbinderei, 


Häkergaſſe No. 31, 


Nahe dem Fiſchmarkt, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller 
in ihrem Fache vorkommenden Ar⸗ 
beiten. Prompte und ſolide Bedſe⸗ 


1207 


nung wird zugeſichert. 

! a 
Das 

Bank⸗ und Wechsel ⸗Geſchäft 


F. Reimann, 
Comtoir: Langenmarkt 


empfiehlt ſich biermit zum An⸗ und Verkauf 
von ſämmtlichen Staats: u. induſtriellen Werth⸗ 
papieren zum Tagescours. 1217 

in Candidat der Philoſophie ſucht eine Haus⸗ 
lehrerſtelle. Offerten werden sub A. B. C. 


35 poste restante Wormditt in Oſtpreußen er⸗ 
beten. 1 i 1123: 


Ein junges Madchen aus r. milie 
ſucht eine Stelle als Geſellſchafterin ober 
als Erzieherin kleiner Kinder und Gehilfin in 
der Wüthſchaft. Näheres in der Exped. vieler 
Zeitung unter No 960. 
Eslieh or French teaches on a, practical 
method with writing and  conversation, 
also receives Englishmen or Frenchmen to 
teuch them or improve their German in 
private- lessons 1170 
Dr. W. Radlofl, Heiligegeistgasse No, 30. 


Ich wohne jetzt Frauengaſſe 3, 
Ecke der Pfaffengaſſe. 9 — 
Dr. med. Friedlaender. 


Menn Comtoſr it jegt Frauen 


gaſſe 31, parterre. 


h. Kirſten. 
Leipziger N 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Von Montag, den 11. April er., ab befindet 
ſich die 


General⸗Agentur 
der Leipziger Feuer⸗ 
Verſiecherungs⸗Anſtalt 


Jopengaſſe No. 47. 
Die General-Agentur, 
41214] Haaselau &. Stobbe. 


Luckau, den 14. April. 
eee mee ee, 
H Friedrich 

Wilhelm- Schützenhaus. 


Sonntag, den 10. April, 


großes Concert 
von der Kapelle des 4. Oſtpr. Grenadier⸗ 
Regimts. No. 5, unter Leitung des Herrn 
Muſikdirectors Winter. Enten Perſon 
2 a im Sca ugd 5 % in den Lo 
gen. Anfang Nachmittag 5, Uhr 
11272] Aug. Seitz. 


Stadt-Theater. 


Sonntag, den 10. April, (6. Ab, No. 10.) 
Das Irrenhaus zu Dijon, Melo drama 
Win Akten von Ludwig Meyer. Muſik vun 

it, 


1280 
Montag, den 11. April. (Abonn. susp.) 
Benefiz und vierte Gaſtdarſtellung der Königl. 
ofopernſängerin Frl. Ubrich. Fauſt und 
argarethe. Große Oper in 5 ukten von 
Barbier und Carré. Muſik von Gounod. 
,“ Margarethe — Fel. Ub rich. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. d U 


[1243] 


\ 


. 


bone 


— 


